
Äer»grpreir
AkerteljShrltch
i« Stadt - , OrtS-
und NachbarortS-
oeikehr M . 1.65,
außerhalb M . 1 .75
einschließlich der
Postgebühren. Die
Ein-elnummerdeS
SlatteSkostet b Pf.
Erscheinungsweise
täglich, mit Aus-
nabme der Sonn-
und Festtage . : :

8rgrSu<iet „ 77.

AttenMiL .MölMmtzblall für

-k ureigenpkeft
Die IspaMge Zeile
oder deren Rau«
10 Pfennig . Dis
Reklamezeile oder
deren Rau « 80
Pfennig , n Bei
Wiederholungen

unveränderter An>
zeigen entsprechen¬
der Rabatt Bei
gerichtlicher Ti»
tteibung und Kon>

kursm ist der
Rabatt hinfällig,

sernevrerder 11»

Schwarzwälder Tageszeitung . Für die O .-A .-Bezirke Nagold , Freudenstadt und Talw.

Rr . 260 ! Druck und Verlag i« Alteufieig. Dienstag , den 6 . November. Amtsblatt für Psalzgrafenweiler. 1S17

Der Krieg.
Der Uebergang über den Tagliamento

erkämpft.
WTB. Großes Hauptquartier, S. Nov. Mntlich'

.z
Westlicher Kriegsschauplatz:

JnFlanöern war die Mrtillerietätigkeit nach un¬
sichtigem Wetter erst am Abend lebhafter , vornehm¬
lich in der Merniederung . Nachts lag dort und auf dem
Kampfgelände zwischen dem Houthoulsterwald und dem
Kanal Comines -Dpern kräftiges Störnngsfeuer . Mehr¬
fach stießen englische Erkundungsabteilungen vor^ sie
wurden überall zurückgeschlagen . ^

Nordöstlich Soissons war bei Nebel die Gefechtstätig¬
keil im allgemeinen gering.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Nach tagelanger , auch gestern andauernder starker

Feuervorbereitung zwischen Wärdär und Doiransee griffen
englische Bataillone südlich von Stojakovo an . Der
Ansturm brach verlustreich und ergebnislos vor
den bulgarischen Stellungen zusa mmen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Deutsche und österreichisch-ungarische Divisionen ha¬

ben sich am mittleren Tagliarnento den Uebergang
erkämpft und sind in weiterem Vordringen.

Den dort geschlagenen italienischen Brigaden wurden
über 6VW Gefangene und eine Anzahl Geschütze
abgenommen.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
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Die Engländer sammeln wieder in Flandern ; sie
wollen einen neuen Angriff probieren . Der letzte ist
aber auch gar dürftig ausgefallen . Auf knapp 100 Meter
Vorsprung an einzelnen Stellen haben es die Massen¬
angriffe gebracht und davon ist schon wieder einiges .
abgebröckelt . Nun wollen die Engländer und Franzosen f
den Italienern 306 000 Mann zu Hilfe senden. Wie j
viele davon auf die Engländer entfallen , ist unbekannt,
ohne Zweifel kommt der Hauptteil wieder auf die Fran¬
zosen. Wenn aber auch Haig trotz der sehr großen
Verluste — der Abgang betrug nach einer norwegischen
Meldung im Monat Oktober 5729 Offiziere und 81563
Mann ohne die Kranken, Deserteure usw. — an Men¬
schen noch eine beträchtliche Reserve haben dürfte , so
würde die Abgabe von etwa 100000 Mann doch sehr
fühlbar sein gerade jetzt, wo er bemüht ist, durch Zu-
rückdrängung der Deutschen für sein stark mitgenommenes
Heer erträglichere Winterquartiere in halbwegs trockener
Erde zu schaffen . Auch den Franzosen kommt die ita¬
lienische Affäre recht zur Unzeit . Sie haben am Ailette-
grund nach langer Zeit und allerdings mit schweren
Verlusten endlich einmal wieder einen Erfolg zu ver¬
zeichnen, und wenn man ihren Berichten glauben dürfte,
so hätten die deutschen Truppen bei der Zurücknahme
der Stellungen auf das Nordufer der Ailette empfind¬
liche Verluste gehabt . Mag fein, aber jedenfalls stehen
jetzt die Franzosen vor einer ungleich schwierigeren Aus¬
gabe, den Ailettegrund d . h. die Talsenke zwischen dem
Damemvcg und dem Hochplateau von Laon Ai über¬
winden, als sie mit der Forcierung des breiten Berg¬
rückens des Chemin - des - Dames zu bestehen hatten.
Und wie lange haben sie dazu trotz ihrer mehrfachen
Uebermacht gebraucht und welche Opfer hatten sie zu
bringen ! Die Abgabe von 200000 Mann wird ihre
Angriffsfähigkeit wesentlich herabmindern.

Aus den italienischen Kriegsschauplatz
sollen, wie bemerkt, die Alliierten 300000 Mann und
möglichst viel Artillerie , an der es den Italienern so
sehr gebricht, abschicken, womit die Verluste der Ita¬
liener zahlenmäßig ausgeglichen würden . Denn diese sind
jetzt, gering gerechnet, aus mindestens 300000 Mann
zu veranschlagen . Nicht ausgeglichen ist und bleibt aber
der durch die Demoralisierung und Verwirrung ver¬
minderte Gefechtswert der aufs Haupt geschlagenen zwei¬
ten und dritten italienischen Armee , ferner der Verlust
wichtiger strategischer Stellungen und wirtschaftlicher
Stützpunkte . General v . Be low hat auch bereits zu
einem neuen entscheidenden Schlag ansgeholt , nachdem
in zwei oder drei Ruhetagen die ermüdeten Truppen
sich hatten erholen können und die sonstigen Vorberei¬
tungen und Verbindungen sertiggestellt waren . Der Ueber¬
gang über den Tagliamento ist am Mittellauf des Flusses,
also wohl zwischen den von den Italienern gesprengten
Brücken von Dignano und bei Codroipo , nach hitzigem
Gefecht erzwungen . Der Uebergang scheint an einer Stelle
erfolgt zu fein , wo die Italiener ihn nicht vermuteten.
Cadsrna scheint überhaupt eine geringe Gabe für richtige
Vermutungen zu haben ; am Jfonzo ließ sie ihn völlig
im Stich . Er wußte — wenigstens behauptete er nach¬
her , er habe es gewußt — , daß die Deutschen und
Oesterreicher am Jfonzo angreifen würden . Aber wo
er vermutete , da haben sie nicht angegriffen , und wo
sie angriffen , da hatte er es nicht vermutet . Wer kurz
und gut , General v . Below steht jetzt mit deutschen und
österreichisch -ungarischen Divisionen auf dem westlichen
Ufer des Tagliamento , der Kampf ist von dem Abschnitt
Jfonzo —Tagliamento in den Abschnitt Tagliamento—
Etsch hinübergetragen und hier wird Wohl die Entscheidung
fallen . Jetzt können die Verbündeten Truppen unter Ge¬
neraloberst Krabvtin, die sich zurzeit ans den Kärntner
Alpen gegen den Oberlauf des Tagliamento auf Villa,
Dolmezzo und Moggio im Fellatal Vorarbeiten , unmittel¬
bare Verbindung mit der 14 . Armee Belows gewinnen,
deren rechter Flügel nach Erstürmung des befestigten La¬
gers von Gemona bereits den Tagliamento bis Amuro
erreicht hat und bereit ist, der aus dem Norden kommen¬
den Armee Krabotins die Hand zu bieten , man wird
wohl auch nicht fehlgehen mit der Erwartung , daß auf
der Tiroler Seite die vor acht Tagen schon gemeldete
verstärkte Tätigkeit der Artillerien weitere Komplikationen
zeitigen werde.

Aus Mesopotamien wird berichtet, daß die Eng¬
länder , nachdem die heiße Jahreszeit vorüber ist, wieder
zum Angriff übergehen und gegen die türkischen Stel¬
lungen am Tigris im Anmarsch sind . Auch in Gaza in
Südpalästina stehen kriegerische Ereignisse bevor.

„ Ecyo de Paris " , glaubt zu wissen , daß sich unter
den Truppen , die an dem Angriff gegen Gaza (Süd-
palästina ) teilnahmen , auch « . .sehnliche französischeStreit --
kräfte unter dem Bei -b^ französischen Generals
befinde,'

Der Kanzler und die Parteien.
Berlin , 5 . Nov. Der Reichskanzler Gras Herk¬

ling hatte gestern eine Besprechung mit dem Führer
der nationalliberalen Fraktion des preußischen Abgeord¬
netenhauses Dr . Friedberg. Die konservative Partei
wird nach der „ Kreuzztg .

" bei den bevorstehenden Auf¬
gaben nach besten Kräften positive Arbeit leisten. Man
erinnere sich gerne des früheren gemeinsamen Wirkens
mit dem Grafen Hertling und seiner .dabei zu Tage getre¬
tenen konservativen Grundauffassungen . Schwere Beden¬
ken für die weitere Entwicklung der politischen Verhält¬
nisse seien nach dem bisherigen Verlauf der Dinge aller¬
dings nicht zu unterdrücken . Die „Germania " (Zentr .)
schreibt , die Zeit , wo die Politik allein von oben be¬
stimmt wurde , sei vorbei . Es sei anzuerkennen , daß
Hertling eine Teilnahme und Mitverantwortung der ver¬
schiedenen Parteien an der Regierung als eine größt¬
mögliche Einheit zwischen Kaiser, Regierung und Volk
anstrebe. So sei die „ Demokratie "

, mit der die Feinde
uns beglücken wollten , aber eine viel bessere , zur Tat¬
sache geworden . — Mg . Haußmann schreibt im „Berk.
Tagebl .

" , die Mehrheitsparteien hätten dem Dr . Mi¬
chaelis in loyaler Aussprache erklärt , daß ein Wechsel
in der Leitung der Rüchsgeschäste nach ihrer Ueber-
zengung nötig wäre , und sie haben, als der Herr Reichs¬
kanzler glaubte , doch Herr der Lage zu sein, jene Ucber-
zeugung dem Zivilkabinett des Kaisers gemeinschaftlich!
nicht verschwiegen. Sie haben innerhalb ihrer Befugnisse
und unter strenger Beobachtung der kaiserlichen Rechte
„für den Fall eines Kanzlerwechsels" die Bitte ausge¬
sprochen , der Kaiser möge vor der von ihm zu treffenden
Entschließung die zur Leitung der Reichsgeschäste in
Aussicht genommene Persönlichkeit beauftragen , sich mit
dem Reichstag zu besprechen . Graf Hertling habe dis
von den Mehrheitsparteien ausgestellten Richtlinien ent-
qegengenominen und auch als von ihm vertretbar gefun¬
den . Nicht im Parteiinteressi der Mehrheit , sondern im
Staatsinteresse dürfe über diese geschichtlich wichtige Be¬
friedigung und dem Grafen Hertlino Anerkennung für
diese parlamentarische Behandlungsart ausgedrückt wer¬
den . — Mg . Scheidemann sagte in einer Versamm¬
lung in Königsberg i . Pr . : Kommt die Regierung ihren
Versprechungen nach und treibt sie nach außen eine klare
und feste Politik , die alles mit unserer Ehre und Zukunft
zu Vereinbarende tut , um bald zu einem ehrlichen und
dauernden Frieden ohne Eroberungen und wirtschaftliche
Vergewaltigungen zu gelangen , dann werden wir sie
unterstützen, andernfalls fte bekämpfen.

Der Krieg zur See.
London , 5 . Nvv . (Amtlich . ) Gestern wurde aus

unsere Schiffe, die an der belgischen Küste patrouillierten«
von einem elektrisch getriebenen Boot mit hoher
Geschwindigkeit ein Angriff unternommen . Der Angriff
wurde abgeschlagen und das Boot zerstört.

Die Ererqmffe rm Westen.
Leutnant Gontermann ff.

Frankfurt , 5 . Nov . Der erfolgreiche Kampfflieger:
und Führer einer Jagdstaffel , Leutnant Gont ermann
aus Siegen in Westfalen ist nach der „ Franks . Ztg ."
bei einem Probeflug tödlich abgestürzt . Gontermann
war Inhaber des Ordens Pour le Merkte.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris, 5 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern:

Nördlich des Chemin-des-Dam . » .« -. b die ArliHerietäligkeit sehr
erheblich in der Gegend Pinon und Bauxaillon. E; n feind¬
licher Handstreich scheiterte nordwestlich Beine. Auf dem rechten
Maasufer Fortsetzung der bereits im vorhergehenden Bericht
gemeldeten Heftchen Beschießung . Die Deutschen machten nach-
einander zwei Angriffe auf der Front nördlich des Ehaume-
maldes . Unser Feuer zerstreute die Angreifer und brachte
ihnen schwere Verluste bei.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 5 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern:-

Zrische Füsiliere führten eine erfolgreiche Streife in der leüteu



'
Nacht südöstlich Mavrineourk aus.

" Zwei vom 'Feinde. - oersMWr
Angriffe in der Nähe von JIonchy- le -Preux wurden in beiden
Fällen abgewiesen . Auf der Schiachtfronr nahmen schwache Ab¬
teilungen unserer Truppen zwei starke feindliche Punkte, den
einen östlich Brodzeinde , den anderen südöstlich Poelcapelle.

Die britischen Verluste im Oktober.
Ehristiaia , 5 . Nov . „Astenpostm" veröfsenlitcht

ein Sondertelegramm aus London , wonach die britischen
Verluste im Oktober betrugen : 1200 Offiziere tot , 4247
verwundet, 16 914 Gemeine tot , 60284 verwundet . 350
O lfiziere und 4508 Gemei' ie sind ihren Wunden erlegen,

ißerdem werden 282 Offiziere und 4365 Gemeine ver->

Der Krieg mit Italien.
Der italienische Tagesbericht.

WTB Rom. Z . Nov . Amtlicher Bericht von gestern:
lL .itlana der Tagliamentolinie Arlillerietätigkeit auf den sich
gegenüberliegenden Flußufern . Einen fortgesetzt fthr starken
D -uck auf den linken Flügel übte der Feind durch Feueü
und die Unternehmung von Gegenangriffen aus . In der Gegend

on Iudikarien wurden starke feindliche Abteilungen , dfe nach
Artillerievorbereitung unsere vorgeschobenen Posten im Daone-
nnd im Giumella -Tal angriffen . nach einem sehr lebhaften
Kampf abgewiesen . Es fielen einige Gefangene m unsere Hand.
In der Nacht zum 3 . Oktober überflogen unsere Flugzeuge
das linke (östliche ) Tagliamentoufer und zerstörten Munitions¬
lager die man während des Rückzuges nicht hatte räumen
können. Zwei deutsche Flugzeuge wurden gestern durch un,ere
Flieger über Oderzo und Lodroipo abgeschosseu.

Die Lage im Dsten.
WTB .

'Sofia , 5 . Nov . Amtlicher Bericht von
gestern : Mazedonische Front: Am Westen des
Ochrida-Sees und im Cernabogen lebhaftes Störungs-
feuer. Oestlich des Wardar setzte der Gegner die Be¬
schießung unserer Stellungen mit der gleichen Heftigkeit
fort . Ein auf die gleiche Front nach längerem Trommel¬
feuer unternommener Angriff wurde blutig abgeschlagen.
Ein feindliches Flugzeug , Vas das Feuer der feindlichen
Artillerie leitete , wurde durch unser Artilleriefeuer ab¬
geschlagen . — Dobrudsch « front: Lebhafte Feuer¬
tätigkeit bei Tulcea.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel » 5 . Nov . Amtlicher Be¬

richt von gestern : Tigrisfront: Der Gegner trat
beiderseits des Tigris den Bormarsch an und nähert
sich mit seinen Hauptkräften unseren Stellungen . —
Syrien: Von 5 feindlichen Flugzeugen , die Haifa
ergebnislos mit Bomben bewarfen , fielen zwei infolge
eines Schadens ins Meer . Die Trümmer der Flug¬
zeuge versanken, nachdem die Besatzungen von einem
feindlichen Torpedoboot ausgenommen waren . — Si¬
naifront: Starke feindliche Angriffe erfolgten am
30 . Oktober , wobei der Gegner in großem Umfang gif¬
tiges Gas verwandte . Außer einem kleinen Abschnitt,
der an den Feind verloren ging, wurden alle unsere Stel¬
lungen gehalten und dem Feind große Verluste zugefügt.
Die Kämpfe nehmen ihren Fortgang . Ein englischer
Fesselballon , der sich lvsgerifsen hatte , wurde über Askalon

Kwin Absturz gebracht. — Feindliche Infanterie und eine
Kavalleriedivision , die die Hauptstellungen unseres finken
Muffels angriffen , wurden zurückgeschlagen.

Grausamkeiten der Italiener in Tripolis.
Konstantinopel , 4 . Nov . Der Sonderberichter¬

statter der „ Agentur Milli " meldet aus Tripolis:
Am 12 . September gingen die Italiener mit überlegenen
Kräften aus Tripolis vor und bemächtigten sich der Pal-
« « S -SSSÜ— , , » > » » ., -NS - - ». _ u !I S-S —» s

M LerefUclü. W

Drum sei nickt floh , o Menschenkind
Du bist dem Tod wie Spreu und Wind,
Und magst du Kronen tragen.
Der Sand verrinn ! , die Stunde schlägt.
Und eh ' ein Hauch dies Blatt bewe.p.
Kann auch die deine schlagen. E . Geibel.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Witbe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck mrdoieu .)

Edith hatte ihren achten Geburtstag gefeiert , und
Rolf war beinahe zwölf Jahre alt . Seit etlichen Monaten
hatte sich Hanna in feine Erziehung mit einem Hauslehrer
zu teilen , einem sehr gescheiten, aber sehr schüchternen
und unbeholfenen Menschen, der es nicht verstanden hatte,
sich bei dem Knaben in Respekt zu setzen, und der
vielleicht gerade deshalb von Lyoia sehr protegiert wurde.
Mit seiner Pflegeschwester gab sich Rolf nur wenig ab;
denn die Kleine , die sonst gegen jedermann liebenswürdig
und zutunlich war , machte auch ihrerseits kein Hehl aus
der Abneigung , die sie gegen den ungestümen und heim¬
tückischen Jungen empfand . Aber wenn er sie auch bei
seinen Spielen völlig zu ignorieren schien , so ließ Rolf,
der noch immer ein auffallend hübscher Bursche war, doch
keine Gelegenheit vorübergehen , um dem Mädchen einen
Schabernack zu spielen . Und er hatte es zu einer wirk¬
lichen Virtuosität gebracht in der Kunst der Heimlichkeit,

' mit der er dabei zu Werke ging . Selten nur gelang
es , dem Scharfblick Hannas , ihn der Urheberschaft seiner
tückischen Streiche zu überführen, und auch in diesen Fällen
hatte sie es bis jetzt vermieden , ihn bei seinem Stiefvater
zu verklagen.

Da widerfuhr der kleinen Edith an einem Sommer»
'morgen eines der größten Kümmernisse ihres jungen,
sonnenhellen Lebens . Der Rechtsanwalt hatte ihr vor
skurzem ein paar ^wunderschöne AngorwKanmchem ^ e¬

menpflanzungen von Davie und Zanzun . Am 20 . Sep¬
tember lagerten die Italiener bei Suani -Beni ^Adar^ und!
setzten sich in Marsch , um am 21 . SeptenMr früh die
Ortschaft Bengaschiri zu besetzen . Unsere durch die Mud -,
jahids verstärkten Truppen griffen den Feind in . Flanke
und Rücken an . Nach 18stündigem Kampf war mehr
als die Hälfte der feindlichen Streitkräfte außer Gefecht
gesetzt . Am folgenden Morgen zog sich der Feind in
Unordnung auf Tripolis zurück. Er ließ zahlreiche Tote
auf dem Schlachtfeld zurück , unter ihnen erneu Regi¬
mentskommandeur , mehrere OffizierWrinL

^
einige bekannte

Häuptlinge . Bei dieser Gelca-Acheftr erbeuteten wir eine
gvoße Menge Waffen undlffnilitärische Ausrüstungsge¬
genstände . Während des Kampfes wurde ein feindliches
Flugzeug in Flammen gehüllt von unseren Maschinenge¬
wehren abgeschossen . Um sich für die erlittene Niederlage
zu rächen, töteten die Italiener alle Eingeborenen , Frauen
und Kinder inbegriffen , meist arme und bedürftige Leute^
welche in den Palmenhainen Schutz gesucht hatten , und
verübten die Grausamkeit , lebende Frauen , die sich ich
einige Häuser geflüchtet hatten , zu verbrennen . Unter
den Getöteten fand man . die Leichen von einigen hundert?
zerstückelten Frauen.

dLeues vom Tage«
Kronvat.

Berlin , 5 . Nov . Heute hat unter dem Vor sch ves
Kaisers und Königs eine Kvonratssitzubg stattgefunden,
an der außer den preußischen Staatsministern und
Staatssekretären der Reichsämter u . a . auch Generalfeld¬
marschall v . Hindenburg, General Ludendvrfs
und der Chef des Admiralstabs der Marine v . HoItzen¬
dorf f teilnahmen.

Hertli .rg und Ezernin.
Berlin , 5 . Nov . Der Reichskanzler Gras von

Hertling telegraphierte an den österreichisch -ungari¬
schen Minister des Auswärtigen Grasen Czernin, es
fei sein aufrichtiger , inniger Wunsch, auf der gleichen
sicheren Grundlage gegenseitigen herzlichen Vertrauens
mit Czernin zujammenzuwirken , auf die sich seine Amts-
Vorgänger stützen konnten . An der Pflege engster und
freundschaftlichster Beziehungen zu der österr .-ungar . Mo¬
narchie werde er seine bedeutsamste Aufgabe erkennen.
Czernin erwiderte, auch er erblicke in vertrauensvollem
Zusammenwirken nsit Hertling zum Ausbau und zur
Vertiefung des altbewährten Bündnisses zwischen Oester¬
reich-Ungarn und dem Deutschen Reich, das dermalen auf
den italienischen Schlachtfeldern wieder zu so herrlichem
Erfolge führt , eine feiner vornehmsten und erfreulichsten
Aufgaben.

Berlin , 5 . Nov. Nach der „Voss. Ztg.
" will

weder Vizepräsident Dove das preußische Handelsmini¬
sterium, noch ,ALg . vonPayer das Vizekanzleramt über- ,
nehmen . . ^ .

Die neue Kriegsforverung . ^ ^
Berlin , 5. Nov. Dem Reichstag wird bei sei¬

nem Zusammentritt am 22 . November eine neue Kriegs¬
forderung von voraussichtlich wieder 15 Milliarden Mark
Mgcherr.

Keine Einigung.
Berlin , 5 . Nov. Der „Vorwärts " schreibt : Nach¬

dem sich schon die Presse der Unabhängigen schroff gegen
die Einignngsbeschlüsse des sozialdemokratischen Partei¬
tags in Würzburg ausgesprochen hatte , erläßt der Vor¬
stand dieser abgespalteten Parteigruppe eine Erklärung,
deren Inhalt weiter nichts ist als eine Ansage, den
Parteistreit weiter zu führen . -

schenkt , an denen sie mit der ganzen überschwenglichen
Zärtlichkeit ihres Kinderherzens hing . Und diese aller¬
liebsten Geschöpfe mußte sie eines Morgens tot in
ihrem Stalle finden . Ihre Verzweiflung war grenzenlos;
Hanna aber, die sogleich einen ganz bestimmten Ver¬
dacht hatte, , ging der Ursache dieses plötzlichen Ster¬
bens nach und stellte fest, daß die Tiere an dem Genuß
einer giftigen Pflanze eingegangen waren , die sich in
großen Mengen unter ihrem gewöhnlichen Futter fand.

Sie besprach sich mit dem Hauslehrer und er jagte
ihr, daß er seinen Zögling erst vor wenig Tagen auf
die gefährlichen Eigenschaften des in einem abgelegenen !
Gartenwinkel wachsenden Krautes aufmerksam gemacht s
hatte . Es zeigte sich , daß große Mengen davon aus - !
gerupft worden waren , und die Schuld des Knaben an >
dem Tode von Ediths Lieblingen war damit fast sonnen¬
klar erwiesen.

Als Hanna ihn unter vier Augen zur Rede stellte,
wollte er es anfänglich mit dreistem Leugnen versuchen,
aber der zwingenden Macht ihrer Augen vermochte er
auch diesmal nicht lange zu widerstehen , und sein Ver¬
stummen bedeutete ein Geständnis . Da sprach die Er¬
zieherin strenger und härter zu ihm , als es je vorher der
Fall gewesen war , sie legte ihm eine empfindliche Strafe
auf und erklärte, daß sie seine nächste Verfehlung un¬
nachsichtig dem Vater melden würde.

Mit verbissenem Trotz nahm er schweigend hin , was
sie über ihn verhängt hatte, aber sein Aussehen und Be¬
nehmen ließ auf alles andere eher schließen als auf reue¬
volle Einkehr. Und zwei Tage später beobachtete ihn
Hanna bei einem Beginnen , das noch um vieles schlimmer
war als jene ruchlose Tat.

In dem Glauben , Laß niemand in der Nähe sei, hatte
sich Rolf auf den Spielplatz geschlichen , auf dem sich Edith
zu belustigen pflegte . Hanna aber saß hinter dem umgeben¬
den Strauchwerk auf einer Bank und sah, wie derKnobemit
seinem Federmesser an verschiedenen Stellen das Seil der
Schaukel einschnitt, deren verwegene Benutzung die liebst«
Unterhaltung der Kleinen bildete. Dabei ging ec mft
solcher Bedachtsamkeit zu Werke, daß das Tau wahrschet» .
lich erst dann gerissen wäre , wenn sich die Schaukel in
vollster Bewegung befunden hätte . Und es war kein
Zweifel , daß Edith dann einen recht schweren bmrz ge¬
tan bätte .

"
.

Nutzbarmachung der Wasserkräfte Bayerns . '
München , 5 . Nov . Für die Ausnützung der Was¬

serkräfte des oberen Inn und der mittleren Isar sind
unter Beteiligung des Staates , der Stadt München , der
Firma Krupp und einiger Banken und industrieller Be¬
triebe zwei Gesellschaften gebildet.

Warschau, 2 . Nov . Professor Zybichowski , Vor¬
sitzender der Kommission des Staatsrates zur Ausarbei¬
tung der polnischen Verfassung, machte einem Aussrager
des „ Knrjer Warszawski " Mitteilungen über den Ent¬
wurf , welcher nach fünfmonatiger Arbeit nunmehr fertig-
gestellt wurde . Hieraus sei folgendes hervvrgehoben : Die
Staatsreligion ist die katholische . Die Verfassung ist
die erbliche Monarchie . Den ersten König wählt dev
Landtag . Zur Ehe des Königs ist die Genehmigung«
des Landtages notwendig . Der König muß im Lande
wohnen und darf ohne Zustimmung des Landtages nicht
Oberhaupt eines fremden Staates sein . Das Parlament
besteht aus Landtag und Senat . Der Landtag wird auf
Grund des allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen
Proportionalwahlrechtes gewählt . Der Senat wird zur
Hälfte gewählt , zur .Hälfte ernannt . Beim Landtag liegt
das Schwergewicht der Entscheidung über die Richtung
der staatlichen Politik . Der Senat hat nur die Bedeutung
einer hemmenden Instanz . ( Es wird sich zeigen müssen,
ob die Polen von heute aus ihrer Geschichte gelernt
haben und ob der Landtag die Fehler des sprichwört¬
lichen polnischen Reichstags vermeiden wird . D . SchrH

Die Carnegie -Stiftung gegen Deutschland.
Bern , 5 . Nov. Die Verwaltung der Carnegie-

Stiftung für einen internationalen Frieden beschloß , alle'
Unternehmungen zu unterstützen, die den Sieg der Al¬
liierten zu fördern geeignet sind . (Der verst. Großindu¬
strielle Andrew Carnegie hat s . Zt - für allerlei Zwecke
200 Mill . Dollar gestiftet, die nun auch zum Dienst
der Mliierten mißbraucht werden sollen. ) ,

England gegen den Frieden.
Berlin , 5 . Nov. In Bezug aus einen Versuch,

im englischen Unterhaus eine Friedensdebatte herbeizu¬
führen , sagte Lord Robert Cecil zu einem Vertreter
eines amerikanischen Blattes : Es wäre unsinnig , die
Friedensbedingungen zu erörtern . Erst muß Deutschland
geschlagen sein. Die Pariser Konferenz wird sich mit.
der besten Methode beschäftigen, den Krieg fortzusetzen.

Spaniens Neutralität . ^

Madrid , 5. Nov . Nach Abhaltung eines Minister¬
rats gab der neue Ministerpräsident Garcia Prieto
eine , Erklärung ab, in der auf die gegenwärtigen außer¬
gewöhnlichen Umstände hrngewiesen wird , die es bewirkt'
hätten , daß Männer von verschiedenen und entgegenge¬
setzten Anschauungen in einem Uebergangskabinett der
Zusammenfassung vereinigt seien, dessen Ziel sei , die
neutrale Politik Spaniens fortzusetzen und
unverzüglich an die Lösung der wirtschaftlichen Fragen
zu gehen, den mit der Landesverteidigung zusammen¬
hängenden Fragen die größte Aufmerksamkeit zu schenken
und die neue ohne jede Beeinflussung der Regierung im
Wahlkampf gewählte Kammer einzuberufen . Das Ka¬
binett erstrebe eine Erneuerung des Landes und fordere die
öffentliche Meinung auf, durch ihre Vertretung getreulich
den souveränen Willen des Landes zum Ausdruck zu
bringen , daß das Parlament mit voller gesetzlicher Au¬
torität die politischen, wirtschaftlichen und juristischen
Pläne erörtern und lösen könne, die das Leben Spaniens
in der Zukunft berührten . Bis das Parlament seine Ar¬
beit aufnehme , bitte das Kabinett um Vertrauen , damit
es allen Fragen gegenübertreten könne, die eine unver¬
zügliche Prüfung forderten . Die Gemeindewahlen sollen
am 1 . Dezember stattsindeu.

»W— — » ! > ! . I8 - S -SWS» »

Müdsem ihren Zorn bemecfle nd , spcana die sarge Er¬
zieherin aut , um dem Knaben das Messer fortzunehmen , und
zum erstenmal geschah es , daß die maßlose Wut über dis
Ueberrumpelung ihn zu offenem Widerstand gegen die ver
haßte Erzieherin aufstachelte. Er setzte sich wie ein Rasen¬
der zur Wehr , und bei dem Bemühen , ihn zu entwaffnen,
trug Hanna eine stark blutende Verletzung an der Hand
davon . Als er sah , was er angerichtet hatte , lief Rats
davon ; aber in einer kleinen Entfernung blieb er noch
einmal stehen und rief:

„Wenn du es meinem Papa sagst, hole ich Mir ein
Gewehr und scbieße dich tot !"

In demselben Augenblick fühlte er sich von einer
eisernen Faust an der Schulter gepackt und blickte, als er
erschrocken den Kopf hob, in das Gesicht seines Stief¬
vaters , das einen Ausdruck zeigte, wie er ihn noch nie
darauf gesehen. Er wagte gar nicht erst, einen aussichts¬
losen Fluchtversuch zu machen, und ergab sich mit finsterem
Trotz in die Gewißheit , daß jetzt das große Strafgericht
über ihn Hereinbrechen werde.

„Wollen Sie die Güte haben , Fräulein Hanna , mich
in mein Arbeitszimmer zu begleiten ? " sagte der Rechts¬
anwalt . „Mir scheint , daß hier Dinge vorgegangen sind , die
nicht mit zwei oder drei Worten abgetan werden können."

Hanna zauderte . Auch sie war bestürzt von dem fremden
und harten Ausdruck seiner Züge , und selbst jetzt noch
hätte sie den Knaben gerne wenigstens vor dem .ersten
Zornesausbruch des Stiefvaters geschützt . Aber es fiel ihr
kein Vorwand für eine Weigerung ein, und so leistete sie der
Aufforderung Folge , nach besten Kräften bemüht , die ver¬
letzte Hand, die sie mit ihrem Taschentuch umwunden
hatte, vor dem Rechtsanwalt zu verbergen.

In Krönings Arbeitszimmer begann das Verhör.
„Möchten Sie mir nicht erst ein paar Worte unter

vier Augen gewähren ?" hatte Hanna in englischer Sprache
gebeten. Aber zum erstenmal war es geschehen, daß er
ihr etwas kurz und bestimmt abschlug.

„Nein ! Was hier zu verhandeln ist, soll in Gegenwart
des Burschen verhandelt werden . Erzählen Sie mir, bitte,
was sich zugetragen l Aber ohne alle Beschönigungen-
und Verheimlichungen ! Ich mache Ihnen die lauterste
Wahrheit zur Ehrenpflicht." _ —

Fortsetzung folgt.



Deirtschfekrrptiches aus BräsMeu.
Rio de Janeiro , 5 . Nov. Gegen deutsche Han¬

delshäuser haben heftige Volkskundgebnngen stattgefunden.
Es wurde bedeutender Schaden angerichtet.

Die Wirren in Rußland.
Wladikawkas , 5 . Nov. Met. Tel .-Ag.) Der hier

tagende Kongreß von Vertretern der Kosakentruppen und

Bergstämme des Kaukasus hat mit der Unterzeichnung
eines Uebereinkommens ein Ende gefunden, durch das

ein Südostbund der Kosakentruppen und Bergbewohner
des Kaukasus, sowie der freien Volksstämme der Step¬

pen gegründet wird . Dieser Bund hat eine eigene Re¬

gierung, in die jedes Mitglied des Bundes zwei Vertreter
entsendet . Die Regierung ordnet ihrerseits und aus ihrer
Mitte den Vertreter zur vorläufigen republikanischen Re¬

gierung ab.
'Stockholm, 4 . Nov . Nach einer Meldung von

„Stockholms Tidningen " wurde das berühmte Schweden¬
grab bei Poltawa (Ukraine) geplündert und die dort
1909 am 200jährigen Gedenktag der Schlacht bei Pol-
tawa niedergelegten goldenen und silbernen Kränze ge¬
stohlen.

Verkehr mit Getreide , Hülseufrüchteo , Buchweizeu
und Hirse aus der Ernre 1817 zu Eaatzwerkeu

Es wurde verfügt:
1 . Wie das gewöhnliche Saatgut von Früchten der in

-er Ueberschrift genannten Art, so darf auch Origmalsaat¬
gut im Sinne des H 9 Abs . 3 der Verordnung des Kriegs-
ernährungsamts vom Züchter und anerkanntes Saatgut im
Sinne des tz 4 a .a .O . von den anerkannten Saatgutwirt-
schaften vorbehaltlich der Bestimmung in H 10 a .a .O . nur
an die Württ . Saatstelle für Getreide imd Hülsenfrüchte
abgesetzt werden.

2. Diese Vorschrift tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬
dung in Kraft.

3 . Die Bestimmungen in Ziffer I , 1 Abs . 2 Buchst , b
und in Ziffer 1 , 3 der Ministerialverfügung vom 4 . Aug.
l>. I . (StaatsauZeigex Nr . 183) find aufgehoben.

AusmahlnUtzss atz.
Roggen und Weizen sind nach wie vor mindestens

bis zu 94 vom Hlmdert, Gerste mindestens bis zu 85 vom
Hundert auszumahlen . — Gleichzeitig wird bestimmt, daß
Hafer mindestens bis Zu 50 vom Hundert auszu¬
mahlen ist.

Diese Mindestsätze gelten für alles Getreide, das sowohl
für den Kommunalverband als auch für die Selbstversorger
zwecks Verwendung zur menschlichen Nahrung ausgemahlen
wird . Sie gelten also nicht für Getreide (insbesondere
Gerste und Hafer ) , welches in zulässigem Umfange zur Ver¬
wendung als Tierfutter verschrotet oder sonst verarbeitet
verden soll. Auch wird dadurch die Befugnis der landwirt¬
schaftlichen Selbstversorger zur Herstellung von Schrot,
Graupen, Grütze oder Flocken aus den ihnen zur mensch¬
lichen Ernährung belassenen Menge an Gerste und Hafer
nicht berührt . Dagegen ist es unzulässig, die Aus¬
mahlung von Weizen in der Weise zu bewirken , daß davon
ein sogenanntes Vordermehl niedrigerer Ausmahlung gezo¬
gen, also ein Auszugsmehl hergestellt wird . Es ist
also auch Weizen, ebenso wie der Roggen , einheitlich zu
mindestens 94 vom Hundert ouszumahlen . — Lediglich zum
Zwecke der Abgabe an Kranke , welche wegen Magenleidens
etwas Weißmehl zuerkannt wird, kann der Kommunalver¬
band aus seinen eigenen Wetzenbeständen Auszugsmehl
Herstellen, aber auch nur 2 vom Hundert des Gesamtbe¬
trages. Dieser Weizen muß bis zu 75 vom Hundert aus¬
gemahlen werden . Das daraus gezogene Mehl wird nur
gegen ärztliche Zeugnisse an Kranke abgegeben . Weißmehl
zu Kochzwecken , sogenanntes Haushaltungsmehl kann nicht
mehr hergestellt werden.
Entwertung und Ablieferung der Bezugsscheine

durrtz die Gewerbetreibenden.
Das Kgl . Oberamt macht bekannt:
Es liegt Veranlassung vor, die Verkäufer von Web-,

Wirk- , Strick - und Schuhwaren erneut eindringlich darauf
hinzuweisen , daß sie die von ihren Kunden empfangen«:
Bezugsscheine gemäß K 13 der Bundesratsverordnung vom
10 . Juni : 23 . Dezember 1916 (Reichs- Gesetztst. S . 1420,
Mitteilungen Nr . 2) durch deutlichen Vermerk (Lochen und
dergl. ) ungültig zn machen , die ungültigen Scheine zu
sammeln und am 1 . jeden Monats an die zuständige Be¬
hörde ihres Wohnorts abzuliefern haben.

Eine nochmalige Benutzung der empfangenen Bezugs¬
scheine durch den Verkäufer zum weiteren Einkauf ist auch
um deswillen verboten, weil die Bezugsscheine laut dem
Vermerke aus ihrer Rückseite nicht übertragbar sind.

Die Bezugsscheine der Abteilungen B und H der Reichs¬
bekleidungsstelle dürfen von den Firmen , die auf Grund
dieser Scheine liefern, nicht so gelocht werden, daß der
Name der Bezugsberechtigten, die Menge und Art des
Gegenstandes und der Vermerk des Verkäufers über die
erfolgte Lieferung unkenntlich gemacht werden.

Zuwiderhandlungen find mit schwerer Strafe bedroht,
auch kann die Schließung des betreffenden Gewerbetriebes
erfolgen.

Erl «mg»ng von Abgabebescher«igungen.
Die Altbekleidungsstellen werden nochmals auf die in

Nr . 36, S . 176 veröffentlichte Bekanntmachung der Reichs-
bekleidnngsstelle über die Erteilung von Bezugsscheinen bei
Abgabe gebrauchter Kleidung und Wäsche hingewiesen , die
in ß 2 wichtige neue Bestimmungen enthält . Danach sind

für die Ausstellung von Abgabebcscheimgungen , gegen deren
Vorlegung Bezugsscheine ohne Prüfung der Anschaffungs-
Notwendigkeit erteilt werden dürfen, in Zukunft u , a . fol¬
gende Grundsätze maßgebend. Die Abgabebescheinigung
darf erieilt werden:

1 . Bei Oberkleidnng:
n) gegen Abgabe eines Stückes , falls es aach Ent¬

scheidung der Annahmestelle noch so gut erhalten
ist, daß es ohne erhebliche Jnstandsetzungsarbeiten
an Brauchbarkeit einem neuen Stück fast gleich steht;

b) gegen Abgabe zweier (noch gebrauchsfähiger) Stücke
geringerer Beschaffenheit.

2. Unterkleidung, Männer- Plättwäsche, Bett -, Haus u.
Tischwäsche : gegen Abgabe dreier (noch gebrauchs¬
fähiger) Stücke.

Die bisher gültige Voraussetzung, daß das abgegebene
Stück von dem Abgebenden selbst getragen sein mußte, ist
aufgehoben worden.

LandesnacyrichtM
Wtesrttts, 6 November 1917,

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Bernhard
Kübler, Sohn des Waldschützen Küblcr von Gröm-
bach; AdamHammer, Maurer, von Egenhausen;
Gefr . Gottl . Seeger z , Köhlerei in Nagold.

* Die Silberne Verdienstmedaillewurde verliehen:
SchützeGeorg Roller, Sohn des Kronenwirts Joh.
Roller von Hofstett, Inhaber des Eisernen Kreuzes.

6 . Sitzung der bürgerlichen Kollegien vom 5 . Nov.
In heutiger Sitzung stand zunächst die Vornahme der
Stadpfleger Wahl zur Tagesordnung . Auf das Aus¬
schreiben im Staatsanzeiger sind 29 Bewerbungen einge¬
laufen . Von dieser reichen Anzahl wurden durch den Ge-
meinderat 2 Bewerber zur engeren Wahl vorgeschlagen
und zur persönlichen Vorstellung auf heute emgeladen.
Nach eingehender Beratung fiel die Wahl auf Schult¬
heiß WilhelmPfitzenmaier von Mittelftsch ach
OA. Gaildorf, der erklärt , das Amt als Stadtpfleger vor¬
aussichtlich schon auf 1 . Dez . übernehmen za können . —
Stadtpflegediener Wölpert bittetumErhöhuugseines
Gehaltes, welchem Gesuch entsprochen wird . — Nach
einer Zuschrift des Kgl . Oberamts ist von der Stadtge¬
meinde für die hierherkommende Vollmilch ein Fuhr¬
werkszuschuß zu leisten . Im Interesse der Milchver¬
sorgung der hiesigen Einwohner wird beschlossen, diesen Zu¬
schuß zu den Kosten des Milchsuhrwerks zu genehmigen . —
Professor Zimmer tritt nach 13 jähriger erfolg¬
reicher Wirksamkeit, als Vorstand der hiesigen Latein - und
Realschule in den Ruhestand. Derselbe bittet, ihm seine
bisherige Amtswohnung auch fernerhin als Mietswohnung
zu belassen . Diesem Gesuche wird entsprochen , sofern die
Wohnung einem etwaigen Amtsnachfolger nicht zur Ver¬
fügung gestellt werden muß . — Einem Anträge , diesen
Winter einmal in der Woche die Turnhalle für den
Turnunterricht der Schüler an der Latein - und Realschule
zu Heizen , kann mit Rücksicht aus den Kohlenmangel nicht
Folge gegeben werden. — Stadtpfleger Lutz berichtet über
das jüngst im Wege der Verlosung zur Abgabe gekommene
Brennholz. Es steht hievon noch etwas zur Ver¬
fügung, es sollen davon den hiesigen Bäckermeistern je 4
Rm . zugeteilt und die restliche Menge von etwa 30 Rm.
als Reserve für die Stadt angeführt werden . Sobald die
nötigen Arbeitskräfte verfügbar sind kommen im Stadt¬
wald Markthaide und Hessenteich noch 500 Fm . Stamm¬
holz zum Schlag. Zum Schluffe der Sitzung findet noch,
eine Anfrage wegen der Abgabe von Christbäumen ihre
Erledigung.

— Der Zugsverkehr am Sonntag . Die Grvß-
Hrzvgliche Generaldirektion der Badischen Staatsbahnen
ist unseres Wissens die erste der deutschen Eisenbahnver¬
waltungen , die mit dem auch die Generaldirektton der
Schweizerischen Bundesbahnen lebhaft beschäftigenden
Projekt der Einstellung des gesamten Personenzugver-
kehrs an Sonn - und Feiertagen ernst gemacht und es
in die Tat umgesetzt hat . Der neue am 1 . November in
Kraft getretene badische Fahrplan . sieht nämlich auf der
9 Kilometer langen Strecke Krauchenwies—Mengen über
Zielfingen erstmals nur Werktagszüge vor , d . h . der
ganze Personenzugsverkehr ruht an Sonn - und Feier¬
tagen auf dieser Strecke. Reisende aus Richtung Radolf¬
zell—Stockach —Meßkirch nach Mengen und weiter wer¬
den daher an Sonn - und Feiertagen von Krauchenwies'
über Sigmaringen umgeleitet.

— Papiermangel . . Der Kleinhandel ist außer¬
stande, das erforderliche Papier und die Schachteln zum
Einpacken der verkauften Waren auszutreiben . Eine Han¬
delskammer richtet deshalb an das kaufende Publikum
das Ersuchen, es möchte seinen Bedarf in Packpapier und
Kartons einschränken und , soweit angängig , Material
zum Verpacken der zu erstehenden Waren in die Ge¬
schäfte mitbringen.

— Bekämpfung der Raupenplage . Während der
Zeit vom November bis März sollen sämtliche Bäume
und Sträucher , und zwar die Bäume an ihren Stämmen
und an den Aesten, soweit sie mit Leitern und an Stangen
befestigten Baumscheren erreicht werden können, zum min¬
desten aber bis zur Höhe von 6 Metern über ' dem
Erdboden , von Ranpennestern und Eiern befreit werden.
Das Gleiche gilt von Einfriedigungen bepflanzter Grund¬
stücke (Mauern , Bretterwänden , Hecken usw. ) . Die ab-
gefnchten Nester und Eier sind durch Verbrennen zu ver¬
nichten . Es empfiehlt sich , soweit Arbeitskräfte für diesen
Zweck irgend zur Verfügung stehen , die gegenwärtige?
milde und trockene Witterung zur Vornahme der erfor¬
derlichen Arbeiten zum Schutze gegen künftigen Raupen¬
fraß anszrrnützen.

— Simulautentum . Das - Amtsgericht Bochum
bat in der Bezeichnung „Simulant " von Seiten eines

Arztes keine strafbare Beleidigung gesehen und in der

Privatklagesache eines Unfallverletzten gegen einen Arzt
die Eröffnung des Hauptverfahrens abgcwiesen, wobei
daS Gericht in der Begründung ausführte : Die dem Be¬

schuldigten zur Last gelegte Aeuf-erring stellt an sich
zwar eine Beleidigung dar . Sie ist aber straffrei , da

sie in Wahrung berechtigter Interessen gemacht ist. Es

gebe sehr viele
'

Simulanten , die nach der Erlangung
einer Rente streben und zu dem Zwecke eine Krankheit
vorspieqeln . Wenn nun der Versicherungsarzt überzeugt
ist , daß er einen Ktanken dieser Art vor sich hat , so

hat er auch das Recht zu derartig scharfen Vorhal¬

tungen . Dieses Recht hat er einerseits als Arzt im Fnter-
effe der Gesundheit des . Patienten selbst , andererseits
als Angestellter der die Versicherung leckenden Kör¬

perschaft.
— Arbeitsunfähigkeit im Sinne des Reichs --

geseßes liegt dann vor , wenn der Kranke seine frühere
Berufsarbeit nicht mehr zu verrichten vermag . Es ist
sim Gegensatz zur Invalidität ) einflußlos , ob er zur Aus¬

übung einer anderen , seinem Berufe sernliegenden Tätig¬
keit fähig ist, auch wenn ihm solche Arbeiten und Fähig¬
keiten unter billiger Berücksichtigung seiner Ausbildung
und seines bisherigen Berufs zugemutet werden kön¬

nen . Die Arbeitsunfähigkeit im Sinne des Z 202 besteht
so lange fort , bis die Fähigkeit zur Ausübung derjenigen
Erwerbstätigkeck wieder erlangt ist, auf Grund deren
die Versicherung bei Beginn der Krankenhille erfolgt war.

(-) Stuttgart , 5 . Nov. (Geheimschlächterei .)
In einem Gartenhaus im Gewand Eiernest wurde gestern
durch die Polizei eine Geheimschlächterei ansgehoben,
durch die besonders Schweinefleisch schon längere Zeck
abgesetzt worden war . Ein Milchhändler soll stark daran
beteiligt sein und zum Teil die Lieferung von Milch
davon abhängig gemacht haben , daß ihm die Kunden

„ Saufutter " bringen.
(-) Stuttgart , 5 . Nov . (U n ge betene Gäste .)

Vorgestern wurden vier russisch-polnische Arbeiter wegen
gemeinschaftlich verübter Einbruchsdiebstähle in Dachkam¬
mern sestgenommen.

(- > Mm , 5 . Nov. (Ve rha steter Lebensmit¬
tel « uskäufer . ) Seit einiger Zeit wurden von einem

angeblichen Monteur aus München in verschiedenen Ge¬

schäften Neu-Ulms Butter , Mehl und Brot in Mengen
ausgekauft, die den Verdacht nahelegten , daß der Käufer
die Lebensmittelkarten unrechtmäßig im Besitz hatte . Er
wurde in einem hiesigen Cafs sestgenommen und gab
an , daß er August Orland heiße und Tapezier von

München sei . Nach seinem Geständnis reiste er mit dem

gefälschten Paß eines Militärurlaubers im Lande umher
und kaufte .für seine Auftraggeber in München mit gestoh¬
lenen Lebensmittelkarten überall Lebensmittel auf, die
unter einer Deckadresse nach München wanderten . Die
Lebensmittelkarten wie den Paß will der Verhaftete in
einen: Münchener Cafö erhalten haben , in dem man

seiner Angabe nach für Geld alles haben könne. Der an¬

gebliche Orland hat hier Nägel , Faden und dergleichen au :-

gckauft und nach München verschickt.

Der Wein von 1917.
Ueber die Behandlung der 1917er Weine gibt Pro¬

fessor Dr . Meißner im „Landw . Wochenblatt " folgende
Richtlinien : Der heurige Jahrgang , der sich nicht nur
durch seine Güte , sondern auch durch seinen hohen Preis
von andern anszeichnet , erfordert in seiner Behandlung
doppelte Anfmerksamkeir, damit in den Kellerarbeiten keine
Fehler gemacht werden , die sich schwer rächen würden.
Um dem Fortschreiten des Braunwerdens der Weißweine
zn begegnen, müssen die Fässer jetzt spundvoll gefüllt
werden . Man überlasse die Weine sich ruhig , damit sich
die Hefen und sonstigen Substanzen , die die Trübung
Hervorrufen (Eiweißsubstanzen nsw .), glatt absetzen und'
die Weine sich möglichst klären können. Die Lagertempe¬
ratur kann bis ans 5—6 Grad Celsius heruntergehen und
sollte nicht mehr als 10 Grad Celsius betragen . Die
Weine müssen anfangs bis Mitte Dezember von 8er Hefe
abgelafsen werden . Vor der Vornahme des ersten Ab¬
stiches der Weine muß durch Lüsten und Reinigen des
Kellers die Kellerluft einwandfrei und frisch gemacht wer¬
den ; sie darf vor allem nicht schimmlig, muffig riechen,
weil sich diese Geruchsstofse dem Wein beim Ablassen
müteilen . Vor dem Ablassen des Weines muß ferner
durch die sogenannte Glasprobe festgestellt werden, ob
der abzulassende Wein seine Farbe behält oder braun
wird . Von jedem abzulassenden Wein stellt man ein
Glas voll offen 24 Stunden lang auf das - Faß ; es läßt
sich dann die Frage leicht beantworten . Behält der Wein
seine Farbe , so läßt man ihn beim Ablassen in eine
Bütte ' oder in Stutzen springen , bringt ihn also tüchtig
mit der Luft in Berührung , damit sich nicht lnftbeständige
Stoffe aus dem Wein (Eiweißstoffe) ausscheiden können.
Wird der Wein in der Luft stehend braun , so wird er Von
Faß zu Faß unter möglichster Vermeidung des Luftzu¬
tritts mit Hilfe der Weinpnmpe übergeschlaucht und erst
beim zweiten Ablassen im März k. Js . mit der Lust in
Berührung gebrächt. Genau so werden die Weißweine
behandelt , die im Faß bereits braun geworden sind . Da
die 1917er Weißweine säurearm sind und an Säure nichts
mebr verlieren sollen, so bringt man sie beim ersten
Abstich in mittelstark eingebrannte Fässer . Nach dem
ersten Abstich sind die Fässer wieder spnndvvll zu füllen,
kühl zu lagern und die Spundlöcher mit langen , etwa
15—20 Zentimeter langen Svunden , aber -sine Anwen¬
dung von den gefährlichen Spundlappen , feit zu ver¬
schließen . Braun gewordene Weißweine muß man im
Mril n . I . mit Gelatine schönen , um ihnen die braune



°̂ arbe und' den unanacnchmen Beigeschmack zu nehmen.
—"Bei Rotweinen muss man jetzt durch eine Kostprobe fest¬
stellen, daß, sic nicht Anlage zum Efngstich baben . oder
bereits stichig geworden sind . Wie die Weißweine müssen
auch die Rotweine setzt sprmdvvll im Faß lagern . Beim
ersten Abstich wird man auch die Rotweine schwach ein-
brennen . Hierdurch erzielt man Rotweine mit funkeln¬
der, rubinroter Farbe , die später nicht einen Stich ins
Braune bekommen.

Vermischtes.
Das Blitzen der Gflchütze. Man schreibt der :.S : raßb . Post¬

airs Trier: Eine Erscheinung . . die auch erst der Krieg
mit sich gebracht hat . ist das sichtbare Aufleuchten der Geschütz-
feuer auf weite Entfernungen hin . Aehnlich wie dre Schail-
wirkunq , die sich über entfernte Strecken hin fortpflanzt,
so daß wir an der Mosel seit dem ersten Kriegsjahr den;
Geschützdonner der flandrischen Schlachten hören Können , macht
sich hier bei uns seit wenigen Wochen das W ' dersviegeln,
der Geschiitzsener bemerkbar. Dieses Blitzen erinnert an starkes^
anhaltendes Wetterleuchten, für das zahlreiche Menschen cs;
auch gehalten haben . Allerdings fehlte ihnen die Erklärung!
dafür , da es herbstlich kalt war und keine Gewitterluft
herrschte . An klaren, nebelfreien Hcrbstabendcn beobachten
wir in Trier dieses auffallende Blitzen am östlichen Himmel.
Zu beobachten ist dieser Helle Widerschein nur dann , wenn
die Wolken tief am Horizont sichtbar und ohne Schleier,
sind . Die ganze Erscheinung währt nur wenige Minuten
mit Unterbrechungen und sie wirkt wie der Lichtschein eines
glühenden riesigen Brandes , der sich in den klaren Walken;
spiegelt und rasch erlischt , um von neu m aufzuflammen. Be-
achtenswert ist , daß das Naturschauspiel nicht im Semmer
beobachtet wurde, sondern im Herbst, während die Wälder
sich entlaubten und die Wolken tief hängen.

Soldatengräber auf Zion. Aus Jerusalem wird dest
„Franks. Ztg . " geschrieben : Die Sonne steht schon schräg
am tiefblauen H 'mmel . Langsam steige ich, vom Iassatore kom¬
mend , den schmalen Psad am Abhange des Zionsberges hinauß.
der zu dem deutschen Friedhof führt . Ich trete durch dos
Gitter in den gepflegten Gottesacker, auf dem die in Jerusa¬
lem wohnenden Deutschen seit Jahren ihre letzte Ruhestätte
fanden. Ich gehe vorbei an vielen Gräbern , wo mir mancher
Name leise zuruft : „Mich hast Du auch gekannt.

" Mein
Besuch gilt heute neuen Gräbern . Soldatengräbern . Die hier
bestattet sind , kämpften in Gaza gegen den Feind , wurden
dann verwundet nach der heiligen Stadt gebracht , wo sie
im Spitai ihren Leiden erlagen : junge deutsche Helden, die
wohl kaum je davon geträumt . Jerusalem zu sehen , ruhe» !
jetzt in heiliger Erde gebettet . Etwas erhöht, auf Felsen,
liegen die Gräber der Offiziere. Die Inschristen sagen , wann
und wo sie sich ausgezeichnet . Rechts unten liegt Jerusalem
mst seinen Kuvpeln und Zinnen, vergoldet von den letzten
Strahlen der Sonne . Etwas zur Linken, freundlich im Grün:
die deutsche Kolonie, ein Bild der Ordnung und Sauberkett.
In der Ferne blauen die Berge . Ueberall lautlose Stille.
Unbeweglich steht eine Windmülöe über dem Teich. Ganz
leise nur bewegen sich die Zypressen über den Gräbern . Ich
sehe einige frisch ausgeworfene Grüfte und frage den Aufseher:
„Noch Beerdigungen heute ?" Er antwortet : „Vorbereitungen,
setzt kann man ja nie wissen . . . " Dort drüben, ganz in
der Ecke , von den anderen entfernt, noch einige Hügel, nur
ein einfaches schwarzes Kreuz darauf mit den Namen der
Gefallenen — englische Namen . Die klare Atmosphäre trägt
jeden Laut , In gleichmäßigen Zmischenabständen tönt jetzt dumpf
Schlag auf Schlag : die Kanonen von Gaza!

Wohnungsnot . Der große Stadtrat in Zürich hat mit
Rücksicht auf die starke Wohnungsnot 3 500 000 Franken für
die Erstellung von über 20 Wohnhäusern mst etwa 200
Wohnungen auf dem städtischen Grund in Außersiehl bewilligt.

Anfälle. Die griechische Insel Naros ist durch einen hef¬
tigen Wiibelsturm verwüstet worden. , Auf der Batmlinie

Rojtvw —W ea o iu aw ka s (Kaukasus ) stieg em Schnellzug
mit einem Militärzug zusammen . 25 Personen sind tot,
70 schwer und viele leicht verletzt . Die Mehrzahl der Opfer
find rusflscke Koldate"

Großmutter . Mutter und Kind. In einem Hause in Berlin
wurde eine 60 jährige Witwe , deren Tochter und Enkelin jn
ihrer Wohnung besinnungslos ausgefunden. Küche und Zimmer
waren mtt Leuchtgas angeMlt. Es gelang, alle drei ins
Leben zurückzurufen.

«r«D Berdetzv.
* Nagold, 3 . Nov . (Obstmarkt.) Zufuhr 24 Körbe

Tafeläpfel , 20 Körbe Tafelbirnen , 16 Ztr . Mostobst. Preis
sstr Tafeläpfel 22—26 pro Ztr ., Tafelbirnen ) 5 - 20
Mostbirnen 7—9 -6 , Mostäpfel 10 Kraut per Ztr.
5 Alles verkauft.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 5 . Nov ., abends . (Amtlich.) Jn Flan¬
dern wechselnde Artillerietätigkeit . Bei den anderen West¬
armeen und im Osten nichts Wesentliches.

Jn Oberitalie« geht es gut vorwärts.
WTB. Wien, 5 . Okt . Aus dem Kriegspressequartier

wird am 5 . November abends gemeldet : Die Ereignisse
in der venetiauischen Ebene nehmen einen günstigen
Verlauf; auch die Dolomiteufront der Italiener wankt.

Unterseebootserfolge.
WTB. Berlin, 5 . Nov . (Amtlich .) In der nördlichen

Nordsee wurdenneuerdings von einem unserer U Boote
5 Dampfer versenkt . 4 davon wurden aus Geleitzügen,
die zwischen Norwegen und England fuhren, herausgeschos¬
sen . Der 5 . vernichtete Dampfer war bewaffnet und fuhr
einzeln unter Sicherung.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* Berlin, 6 . Nov . Wie der Berliner Lokalanzeiger er¬

fährt, bleibtDr . Helfferich , dessen Entlassungsgesuch ange¬
nommen worden ist, bis nach der Rückkehr des Kanzlersaus München im Amt . Daraus wird geschloffen, daß auch
die Besetzung des Vizekanzlerpostens bis dahin vertagt
wird . Das Blatt schreibt ferner, daß Dr. Friedberg , dem ge¬
stern ein offizieller Antrag auf Uebernahme des Postens eines
Vizepräsidenten des preußischen Staatsministeriums gemacht
worden sei , diesem Ruf auch Folge leiste, werde als fest¬
stehend angenommen. Für das Amt eines Unterstaats¬
sekretärs in der Reichskanzlei sei , wie neuerlich verlaute,
kein Parlamentarier ausersehen.

* Berlin , 6 . Nov Ueber die Abfangung der ita¬
lienischen Verteidigungstruppen beim Uebergang über den
Tagliamento heißt es im „Berliner Tageblatt " : Die Ver¬
teidiger des feindlichen Brückenkopfs in Stärke von 3500
Mann wurden zur Waffenstreckung gezwungen. Die Ueber-
schreitung des Flusses erfolgte zunächst nicht bei dem stark
befestigten Pinzano, sondern 12 Klm . stromaufwärts. Der

Flnßlauf teilt sich dort in viele kleine Sandiuseln. Teils '
watend, teils in Booten kamen die Vortruppen der Divi¬
sion Schwarzenberg auf das Westuser und hielten es durch2 Tage und Nächte , bis die Herstellung einer Brücke den
weiteren Kräften das Nachkommen und Abfangen der gan¬
zen die Uferhöhen verteidigenden italienischen Brigade er¬
möglichte.

Major Morath sagt in der „ Deutschen Tageszeitung ' :Wir haben nicht nur den Uebergang über den Tagliamento
erkämpft, wir haben auch ein weiteres Vordringen erzwingen
können . Es steht um unsere Sache gut.

' Berlin , 6 . Nov . Englische
' Blätter lassen sich aus

Rom melden , die Provinz Venetien werde aus strategi¬
schen Gründen von den Zivilbehörden geräumt.

Wie Pariser Blätter aus Nom melden , verlangen par¬
lamentarische Gruppen , oaß den großen Kammrrausschüffendas Kontrollrecht über die militärischen Operationen über¬
tragen werde. Eine Abordnung der Interventionisten for-
derte die Vertagung der Kammereröffnung auf unbestimmte
Zeit.

Wie es in der Vosstschen Zeitung heißt, ist einer durch
die Zensur nur schlecht verhüllten Aeußerung eines PariserBlattes zu entnehmen, daß zwischen der englischen und
französischen Regierung einerseits und der italienischen Re¬
gierung andererseits Meinungsverschiedenheiten über die
Befehlsverteckung in Oberitalien entstanden sind , die beizu¬
legen eine der Hauptaufgaben bei der Jtalienreise Lloyd
Georges und Painleves sein werde.

WTB . Udine, 6 . Nov . (Wien. Korr. -Bur .) KaiserKarl überschrittgestern bei Eodroipoden Tagliamento.
* Berlin , 6 . Nov . Nach der „ Vosstschen Zeitung' be¬

faßte sich der Kronrat in erster Linie mit der Besprechungder Ostfragen . Auch die schwebenden innerpolitischeil
Fragen hätten einen Gegenstand der Beratung gebildet,darunter gewisse Punkte des Programms , über das Gros
Hertling sich mit den Führern der Mchrheitsparteien ge¬
einigt habe.

Mutmassliches Wetter.
Die Wetterlage ist unverändert . Für Mittwoch und

Donnerstag ist zeitweilig aufheiterndes, / aber meist be-
decktes, im übrigen vorherrschend trockenes Wetter zit
erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei Allenstetg.

Für die Schrfftleitung verantwortlich Ludwig Laut.

Lcht nW AllZew für EM sovM
ysbt selber ross ästr flLbt

Nluruimum .Kupfer:
Iuu

Oberweiler -Neubulach , den 6 . Nov . 1917.

Todes - Anzeige.
Tiesbetrübt machen wir die schmerzliche

Mitteilung , daß unsere liebe Tochter und
treubesorgte Mutter,

Magdalene Waidelich
infolge Krankheit nach einer Operation am
Dienstag früh 4 Uhr im Alter von 50 Jahren

sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Der Vater : Georg Waidelich.
Die Tochter : Christine Koch We.

Beerdigung findet am Donnerstag den 8 . d . Mts . , nach¬
mittags 2 Uhr in Neubulach statt.

Sorgt für den Winter!
vr . Genlner 's

Schuhfett
Tranolin

ist jetzt noch zu haben, decken Sie
daher noch rechtzeitig Ihren Bedarf.

Schuhfeit Trauoliu
erhält das Leder weich und macht

es wasserdicht und dauerhaft.
Hübsche Marine -Poftkartenu . Plakate.

Fabrikant:
Carl Gentuer » chem . Fabrik

Göppingen.

Alteustetg.
Je nach Anfall von

Wild
wird dasselbe jeden Mittwoch und

! Samstag in der Verteilungsstelle
^verkauft bei

Ludwig Dürr,

Lauf-

Mädchen
für 2 Stunden täglich gesucht.

Von wem , sagt d . Exp . ds . Bl.

Fünfbronn.
Einen Wurf

Milch¬
schweine

verkauft am Donnerstag 8 . No¬
vember

Friedrich Wurster.

der Egginger Geld -Lotterie
Ziehung am 8 . November

Preis Mark 1.

sind noch zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhdlg.

Suche
für sofort einige tüchtige

Möbel-
Schreiner

auf bessere Möbel für Prioatkundschaft.
Wilhelm Walz

Birkenfeld , b. Pforzh.

Liebling s . »ovembsr

2212 Oelöxevinne mit

ÄSOOO
SOOO!
2000 !

LU 1
13 i-08S 12 stlk., ?ortou . I.i8te30 ?k.
medr, in gllen Verkaufsstellen und
Z . Slüimickett.

S,7«I«konIgU0

« »

rr«

Gebet- und
Erbauungs-

Bücher
empfiehlt die

N . ZititlW Z
Westorbeue

Metz , Neuß a . Rh . , Bremen, Nerv-
Aork , Witwe Luise Rauscher, 69
Jahre.

Neuenbürg : Sophie Ochner geb.
Ochner 50 Jahre.

Besenfeld : Jakob Klumpp, Platz¬
meister , 49 Jahre.

Calw : Chr . Schechinger , Gärtner.
Freudenstadt : Lina Glauner geb.

Gorgus 66 Jahrs.
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